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FB 2 Erziehungswissenschaft, Psychologie, Sportwissenschaft

Fach: Erziehungswissenschaft

Barandovskä, Vera Interlinguistische Beiträge zur Bildungskybernetik
Vorlesung/Seminar

DI, 16-18 Uhr
H 6.203

Beginn: 23.4.1996

Ziele der Veranstaltung und inhaltliche Schwerpunkte:
Ohne Sprachnormierung wäre die interregionale Verständigung innerhalb einer Nation erheb¬
lich erschwert. Die internationale Verständigung funktioniert nur durch Fremdsprachenlernen
und Übersetzen. Schon vor den Initiativen von Descartes gab es konstruktive Ansätze, hierbei
durch Planung internationaler Sprachen zu rationalisieren. Diese Bestrebungen bilden den In¬
halt der Interlinguistik. Kybernetische Pädagogik baut bei der Wahl von ILo als Fremdsprach¬
modell des Sprachorientierungsunterricht auf der Interlinguistik auf. Die Rechnerlinguistik be¬
nutzt ILo für automitische Sprachübersetzung. Die Lehrveranstaltung beginnt mit einer kurzen
Darstellung der Geschichte der Interlinguistik, vermittelt einen Überblick über Theorie und
Ergebnisse des Sprachorientierungsunterrichts, führt zu einem Leseverständnis von ILo-Texten
und endet mit einer exemplarischen Einführung in die Rechnerlinguistik auf interlinguistischer
Basis.
Literatur: CarlevarolLobin (Hrsg): Einführung in die Interlinguistik, 1979; Blanke: Interna¬
tionale Plansprachen, 1985; FranklYashovardhanIFrank-Böhringer (Hrsg.): Lingvo-
Kibernetiko/Sprach-kybernetik, 1982; Barandovskä (Hrsg.): Kybernetische Pädago-
gik/Klerigkibernetiko Bd. 6, 1993.

Keim, Wolfgang Gesamtschule in der Bundesrepublik MI, 11-13 Uhr

Die integrierte Gesamtschule ist zweifellos das interessanteste Schulreformmodell der Bundes¬
republik. Vor über 25 Jahren wurden die ersten Gesamtschulen in Berlin, Hessen und Nord¬
rhein-Westfalen errichtet, inzwischen gibt es weit über 800 Schulen, und zwar etwa je zur
Hälfte in den alten und in den neuen Bundesländern. Was ist das Besondere an diesen Schulen?
Wie kam es zu ihrer Einrichtung? Welche Ziele wurden mit ihnen verbunden und wie sind sie
realisiert worden? Dies sind einige der Fragen, die in der Vorlesung des Sommersemesters be¬
arbeitet werden sollen.
Planung:
24.04.96 Gesamtschule - Zankapfel von Schulpädagogik und Schulpolitik
08.05.96 Gesamtschule - Produkt der Bildungsreformphase der 60er Jahre
15.05.96 Von der „demokratischen Leistungsschule" zur Gesamtschule mit pädagogi¬

schem Konzept: Zur Geschichte der Gesamtschule in der Bundesrepublik
22.05.96 Die Walter-Gropius-Schule in Berlin - Mekka der Gründungsphase
05.06.96 Im Kreuzfeuer der Kritik: die Fachleistungsdifferenzierung
12.06.96 Das vergessene „Soziale Lernen": Motor neuer Gesamtschulkonzepte seit den

Deutschland - Bilanz und Perspektiven
Vorlesung Beginn: 24.4.1996

H2

70er Jahren
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19.06.96 Das Team-Kleingruppen-Modell als Alternative - Modellfall Köln-Holweide
26.06.96 Vom Sozialen Lernen zur integrativen Pädagogik: Mädchen, Ausländer, Behin¬

derte als Adressatengruppen der Gesamtschulpädagogik
03.07.96 Was „leisten" Gesamtschulen? Zu den Ergebnissen der Gesamtschulforschung -

2./3./4. Schulform oder Schule flir alle? - Perspektiven der Gesamtschulentwick¬
lung.

Einführende Literatur: Keim, Wolfgang: 25 Jahre Gesamtschule in der Bundesrepublik-
Versuch einer Standortbestimmung. In: Jahrbuch für Pädagogik 1993, S. 81-101; Ratzki, An¬
ne/Keim, Wolfgang u.a. (Hrsg.): Team-Kleingruppen-ModellKöln Holweide. Theorie und
Praxis. Frankfurt/Main 1996 (das Buch ist im Sekretariat zum Vorzugspreis von DM 20,- zu
erhalten).

Säbel, Martin Konferieren, Moderieren, Präsentieren MO, 14-16 Uhr (14-tägig)
H 6.238

Seminar mit Kompaktphase Beginn: 22.4.1996

Die „Teamkonferenz" ist ein zentrales Organ der Selbststeuerung von (teil-)autonomen Teams,
die sich im Zuge der Einführung neuer Formen der Arbeitsorganisation zunehmend bilden. In
der Praxis zeigt es sich, daß viele Konferenzen/Besprechungen nicht effektiv verlaufen, da
notwendige Rahmenbedingungen und Voraussetzungen einer effektiven Konferenzarbeit nicht
oder nur ungenügend beachtet werden.
Ziele des Seminars sind u.a.:
- Kennenlernen der Grundlagen der Konferenzdurchführung, Moderation, Präsentation
- Erwerb der grundlegenden Fähigkeit, Konferenzen zu planen, durchzuführen und auszuwer¬

ten
- praktische Erfahrungen im Umgang mit dem Instrument Teamkonferenz zu sammeln.
Im Rahmen des Seminars sollen u.a. verschiedene Konferenztypen, verschiedene Formen der
Konferenztechnik, Rollenverteilung in Konferenzen, Konferenzregeln, Evaluation von Konfe¬
renzen sowie unterschiedliche Möglichkeiten der Präsentation und die Aufgabe und Rolle von
Moderatoren erarbeitet, vorgestellt und erprobt werden.
Das Seminar steht in engstem Zusammenhang mit dem interdisziplinären Seminar „Teamarbeit"
(Schneider/Pullig)und dem Seminar „ProjektorientiertesStudium durch Mitarbeit an For-
schungs- und Entwicklungsprojekten" (Schneider).

Schneider, Peter Interdisziplinäres Seminar: Teamarbeit DI, 11-13 Uhr
Pullig, K.K. C 3.222

Seminar Beginn: 16.4.1996

Seit einiger Zeit sind teamorientierte Arbeit und Organisation wichtige Ansatzpunkte zur Re¬
form in Betrieben, Schulen, Verwaltung etc.
Im interdisziplinären Seminar werden die Leitbegriffe und theoretischen Grundlagen unter den
Aspekten der Berufsbildung sowie der Personal- und Organisationsentwicklung behandelt.
Es werden Erfahrungen aus Modellversuchenund Forschungs- und Entwicklungsprojekten
vorgestellt und ausgewählte Techniken zur Teamarbeit, Teamführung und Teamevaluation
praktisch eingeübt.
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Hinweis: Das Seminar gliedert sich in eine Kompaktphase (28.-30.5.1996) und sechs Einzel¬
veranstaltungen(DI 11-13) zur Vorbereitung des Themas und der Kompaktphase.Es wird
projektorientiertdurchgeführt nach der Methode der Selbstorganisation und Selbstqualifizie¬
rung.

Fach: Psychologie

Engfer, Anette Entwicklungspsychologie I MO, 11-13 Uhr
H2

Vorlesung Beginn: 22.4.1996

In dieser Vorlesung sollen zentrale Themen, Theorien und Methoden der Entwicklungspsycho¬
logie im Überblick dargestellt werden.
Spezielle Probleme der entwicklungspsychologischen Forschung, vor allem zur Entwicklung
über die gesamte Lebensspanne, werden in einer im WS 96/97 daran anschließenden Vorlesung
„Entwicklungspsychologie II" behandelt
Literatur: Oerter, R.IMontada, L. (Hrsg.): Entwicklungspsychologie.3., neu bearbeitete
Auflage. München, Psychologische Verlagsunion, 1995.

Engfer, Anette Frauen zwischen Familie und Beruf MI, 11-13 Uhr
H 4.113

Seminar Beginn: 17.4.1996

Die Ausbildungssituation der heutigen Mädchen und Frauen hat sich zumindest im schulischen
Bereich wesentlich der Situation der Jungen und Männer angeglichen. Dennoch wird der Spa¬
gat zwischen Familie und Beruf zur speziellen Lebensthematik von Frauen spätestens dann,
wenn Kinder geboren werden. Die daraus entstehenden Probleme, Konflikte und Barrieren in
der beruflichen Entwicklung von Frauen sollen in dieser Veranstaltung thematisiert werden.
Dazu sind folgende Themenblöcke vorgesehen:
- Mütterliche Berufstätigkeit und kindliche Entwicklung
- Lebenszeit, Familienzeit und Berufszeit
- Berufliche Orientierungen und familiäre Verpflichtungen von Frauen
- Die Situation der Kinderbetreuung im europäischen Vergleich
- Teilzeitarbeit
- Alleinerziehende
- Beruf und Gesundheit von Frauen
- Frauenarbeitslosigkeit in den neuen Bundesländern
- Frauen in bestimmten Berufssituationen - das Beispiel der Hochschule.
Literatur: Brüderl, L.IPaetzold, B. (Hrsg.): Frauenleben zwischen Beruf und Familie, Juven-
ta., München 1992; Nauck, B. (Hrsg.): Lebensgestaltung von Frauen, Juventa, München 1993.

8


	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

